Fragenkatalog der BKÄ-Ärzte an kirchliche Würdenträger zwecks Klärung gegenüber dem Verhalten von Homosexuellen
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‚Warnung‘:
a)  Warum wird vor ‚Verurteilungen‘, vor ‚ungerechtem Zurücksetzen‘ gewarnt?
  Welch konkreter Anlaß bestand oder besteht?
  Wer verurteilt Homosexuelle derzeit in Deutschland und in der Kirche?

b)  Welches Signal sendet der Herr Kardinal durch seine erneute Stellungnahme an seine Kirche, die Christen, die Homosexuellen und auch an uns katholische Ärzte aus? 
Bezeichnet er aktives homosexuelles Verhalten vielleicht ‚als ganz normal‘?
Und sollen auch wir Ärzte und die ganze Kirche sich mit derartigem, sündhaften und offensichtlich gesundheitsgefährlichen Verhalten abfinden und schweigen?

c)  Wie  werden des Kardinals Forderungen im Lichte von (verschwiegenen) Fehlverhalten und Praktiken von aktiven Homosexuellen gesehen? 


„Spannung für Gläubige aus Nähe und Distanz zur Kirche“:
a) Warum wird für Gläubige nicht gefordert, das sündhafte Verhalten zu beenden, sich mit Gott zu versöhnen und erst dann zur kirchl. Gemeinschaft zurückzukehren?

b) Die meisten aktiven und militanten Homosexuellen (z.B. ‚Mannheim‘) sind nicht nur kirchenfern, sondern hassen die katholische Kirche geradezu. Derartige ‚Span-nungen‘ sind für sie und die Kirche ungesund. Es darf hier kein Tolerieren geben …


‚Partnerschaften‘:
a) Wie steht es mit der Partnerschaften oder gar Ehe von Gleichgeschlechtlichen? 
Die Kirche erlaubt sie nicht.

b) Und wie sind die adoptierten Kinder in solchen Verhältnissen zu sehen?
Warum wird einerseits Verständnis gezeigt, andererseits relativiert durch: „…auch wenn ich einen solchen Lebensentwurf nicht teilen kann“?

c)  Sind ihm die ernüchternden Statistiken und Resultate über das Verhalten von gleichgeschlechtlichen Partnerschaften bekannt?

Wer kann sich jetzt hier noch positiv und duldend äußern?

Thema Veränderung, Heilung:
a) Ist dem Herrn Kardinal und den kirchlichen Gremien bewußt, daß es auch Homosexuelle gibt, die von ihrer bösen Last befreit und geheilt werden möchten?

Ist allgemein bekannt, daß es seit Jahren bereits ärztliche und geistliche Maßnahmen der Heilung und Linderung gibt? 

b) Wie sind die möglichen und nötigen Heilungen und Veränderungen zum Guten hin (Gesundheit, Seelenheil) aus geistlicher Sicht zu beurteilen und anzuwenden?

c) Wie sieht die kirchliche Unterstützung aus für uns katholische Ärzte und Psycho-therapeuten, die wir immer häufiger Hilferufe erhalten und behandeln / helfen wollen?
(NB: In neuester Zeit werden wir gerade von katholischen Laiengremien hier massiv                                                                            
behindert und diskriminiert, Gefahren und Hilfsmöglichkeiten werden tabuisiert.)
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Thema Gefahren:
a) Sind dem Herrn Kardinal und der Kirche die vielen Gesundheits-Gefahren von und durch homosexuelles Verhalten bekannt? 

Wie steht es um das Wissen der tatsächlichen, auffälligen Selbst- und Fremd-
gefährdung (z.B. Infektion mit Geschlechtskrankheiten, Hepatitis B,  etc?; Suizidneigung, geringere Lebenserwartung, …)?

b)  Wie sieht man im Kontext der Aussagen die Gefährdung des Seelenheils von (vor allem aktiven) Homosexuellen?



Priester:
a)  Warum werden Homosexuelle nicht mehr zu Priestern geweiht? 
Welche Gefahren sind bekannt, warum sieht sich die Kirche weltweit veranlasst, so brüsk zu reagieren?

b)  Denkt der Herr Kardinal bei seinen Aussagen nicht auch an die möglichen, empfehlenswerten Hilfen und Therapien für Homosexuelle, auch für homosexuelle Priester und Priesteramtskandidaten?

c)  Kennen auch die vielen Geistlichen und Seelsorger solche ‚Therapien‘?
 Sind sie ausgebildet in der geistlichen Betreuung von Homosexuellen?

Wie sollen sich Seelsorger künftig verhalten? (Keine Hilfe, da alles normal ist?)
Soll es ihnen so gehen, wie derzeit uns katholischen Ärzten(‚Mannheim‘), die wegen ihres Hilfsangebotes pauschal verurteilt und bedroht werden?



Opfer:
Inwiefern denkt der Herr Kardinal bei seinen Aussagen und Forderungen auch an die Opfer von homosexuellen Praktiken (z.B. HIV, psych. Traumata), der Gesundheits-gefährdung, der Psyche von gefährdeten Jugendlichen, des Seelenheils von Homosexuellen? 
Wie steht die Kirche zur Rolle der (katholischen) Ärzte, Psychotherapeuten Seelsor-ger und zu deren berufstypischen, offiziellen, präventiven und kurativen Auftrag?


‚Kritik an der Kirche‘:
a) Warum fordert der Kardinal einen ‚offeneren Umgang der Kirche mit Homosexuellen‘?  Was stört ihn (und die meinungsführenden Homosexuellen) an der derzeitigen Praxis?


Wie soll solch ein „offener Umgang“ von Kirche (Christen, Geistliche, Institutionen, katholische Ärzte) praktisch aussehen?

Sind homosexuelle Handlungen weiterhin als Sünde zu sehen oder zu tolerieren? 
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b)  Was bedeutet der Vorwurf „falscher kirchlicher Perfektionismus“?
 (Welche Kirche? Die deutsche oder die römische? Bezogen auf die verweigerte Priesterweihe von Homosexuellen? Oder auf Vorschriften?

Wäre es nicht perfekt, den leidenden, hilfesuchenden Homosexuellen und auch deren Eltern / Partnern in christlicher Gesinnung wirklich Hilfe und Therapie anbieten zu können?
(Dazu gehört allerdings, daß Hilfsangebote nicht als „diskriminierend / stigmati-sierend „ etc. bezeichnet, verurteilt und verhindert würden. Auch sollte therapeutische Forschung betrieben werden.)


‚Lösungen‘:
Was soll man unter ‚praktikable Wege zum Wohl der Menschen‘ verstehen? 

a)  Besteht hier nicht die Gefahr, daß der Herr Kardinal in seinen Aussagen vielleicht mißverstanden wird, indem er  angeblich zu Dulden, Toleranz von gefährlichen homosexuellen Praktiken und solchem Verhalten steht, bzw. diesem nicht widersprochen hat?

Wird in den Aussagen indirekt gefordert, homosexuelle Partnerschaften doch zu dulden und damit zu akzeptieren?

Sollen wir katholischen Christen, Ärzte, Lehrer und Geistliche dies ebenso tun, also ‚Friede, Freude, Eierkuchen‘ allerorten praktizieren und einfach schweigen?
Und sollen wir die hilfesuchenden Homosexuellen in ihrer Not allein lassen und auch keine Maßnahmen zur Prophylaxe treffen?

b)  Wie sieht die Kirche und speziell der Herr Kardinal das Verantwortungsbewußt-sein von Ärzten, Geistlichen, Verantwortlichen?
Welches fragwürdige, gefährliche Signal wird durch o.g. Forderungen an die Politik, die Gesellschaft, die Kirche, die Wissenschaft, die Medizin etc. gesandt?

Fazit, kurz: 
Die verschiedenen Aussagen haben Verwirrung und Unsicherheit gestiftet.

Sie bedürfen dringend einer Klarstellung.

Als katholische Ärzte sind wir tief besorgt und sehen akuten Handlungsbedarf.

Ein Belassen der derzeitigen Situation wäre nicht sachdienlich.


Auf der Website www.bkae.org werden die Ergebnisse einer Umfrage unter Ärzten veröffentlicht.

Gez. Dr.(I) Gero Winkelmann, Leiter des BKÄ-Ärztekreises Homosexualität
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